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Communiqué No. 430 du 28 avril 

1 " Î ' 9 J T ! 1 S S U i r 3 f t e n t ^ ] U b i l * - M ' M a x Petitpierre, président de la Confédération, 

f é S n L t a k H l C T M m m anniversaire de l'Alliance des sociétés 

(26 nu) 

1 , E x p o S ^ t i o ? i^te^tionale de la gravure, à Lugano, et chez Ernst 
Morgenthaler, qui, pairn les lauréats, représente les artistes suisses. (56 à . ) 

l" " U l r i f r V Q 3 R e " U n é l e v a g ^ d e â S 0 i e > j L n a t a l l é ^ ™ * ^ e u r de serici. 

S r Ï T h » t T ^ ' . 9 1 1 S e r i e d e ^ o s - P l a n s captivants,- les différentes phases 
tie la vie du bombyx du mûrier. /./- 7 

C46 m.) 
A « ^ l ï i i i J ù msJLttioi'iee pu lb at se &b idosà ii/ oin«mavöXX«'a - anxT^anx^ .eiuj'ljjoriacj �� ç_ 

roportde Kloten ^ ^ ^ & a m é l i c & i n lors de son arrivée à l'aé-

( m9 ) 

l . r L|s^i|es - Inauguration de l'une des plus longues,lignes aériennes du monde; Djakarta 
Batavia) / Genève / Buenos-Aires. (24 m ) 

Titres etc. 16 m. , 
� Métrage; 180 m. .. . ..... 
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Communiqué Nr. 430 vom 28. April 1950 
»'"** roi'- '''r,f>"J0 ' «iT -.I.''0 V: ..«'". r. ; ; 

1 ,~.Ein Festtaff der Schweizer Frauen - Bundespräsident'Pètitpierre spricht am Festakt zur 

e r d e s 50jährigen Bestehens des Bundes schweizerischer Frauenvereine in Bern. (26 m.) 

2 - Weiss une Schwarz - An der Internationalen Graphik-Ausstellung in Lugano und im Atelier 

W v o n E r n s t Morgenthaler, dem Vertreter der Schweizer Künstler unter den Preisgewinnem. 

( 56 "I ) 
3 - Seidenraupenzucht - Eine aus Liebhaberei eingerichtete Seidenraupenzucht gibt Gelegenheit 

die Lebensphasen des Seidenspinners in ausserordentlich fesselnden Grossaufnahmen zu v-r-

f 0 l g e n ' (46 « 0 � 

4 - G ä s t e - I e r amerikanische Pilmkomiker Danny Kaye bei seiner Ankunft auf dem Flugplatz 
Kloten. / \ 

(12 m.} 

Flugwesen - Eröffnung einer der längsten Flugstecken der Welt: Djakarta (Batavia)-Genf-
Buenos Aires. / _ . s 

(24 m.) 

Titel usw. 16 m. ui n 
Meterzahl: 180 m. 



Conamicato No. 430 del 28 aprile 1950 

1 - Giornata fausta per le donne svizzere - L'on. Petitpierre, presidente della Confederazione 

ha preso la parola a Berna in occasione del 50° anniversario della fondazione dòli'Aile-
an za delle società femminili svizzere. (26 m.) 

2 - Bianco e Nero - All'. "Internazionale" di Lugano e nello studio di Emesto Morgëftthaler 

che fra gli espositori premiati rappresenta gli artisti svizzeri. (56 m.) 

5 - Sericultura ginevrina - L'allevamento di bachi da seta di un sericultore dilettante ha 

consentito di seguire, per mezzo di una serie di riprese interessanti, le varie fasi del-

la vita del bombice. m <) 

4 - 1 nostri ospiti - Il noto attore comico del cinema americano Danny Kaye giunge all'aero-
porto di Kloten. � \ �'-" � ( i : m. ) 

5 - Le ali - Inaugurazione di una delle più lunghe linea aeree del mondo: Djakarta(Batavia)--
Ginevra-Buenos Aires. (24 m.) 

Didascalie ecc 16 m. Metraggio: 180 m. 



SCHWEIZER FILMTOCHENSCHAU Nr. 430 Begleittaxt 

1 ~ E l n Festtag der Schweizer Frauen - Im Jahre 1891 wurde der Genfer Frauenver 1 

gegründet, und im April 1950 wurden diese Szenen in Bern an der Fünfzigjahrfeier 

des Bundes Schweizerischer Frauenvereine gespielt. / Die Präsidentin, Frau Gertrud 

Hämmerli-Schindler, begrüsste die Vertreterinnen von über 300 OOO Schweizer Frauen 

und Delegationen von ausländischen Frauenbünden. / Bundespräsident Petitpierre ü~ 

berbrachte die Glückwünsche des Bundesrates; er dankte den Schweizer Frauen im Na-

men des ganzen Landes für die Selbstlosigkeit, mit der sie der Heimat dienen. / 

2 - Weiss und Schwarz - In Lugano wurde eine internationale Graphik-Ausstellung er-

öffnet, wo Künstler aus 15 europäischen Ländern über 200 Werke zeigen. / Unter den 

Blättern der österreichischen Künstler begegnen wir einem Bild aus der Passionsge-

schichte von Oskar Kokoschka. / Frans Masereel ist mit typischen Holzschnitten var-

treten; sein belgischer Landsmann Paul Delvaux überrascht durch ironischen Surrea-

lismus; / der Holländer Kuno Brinks zeigt in seinen Kaltnadel-Radierungen techni-

sche Bravourstücke. / Aus Polen ist volksdemokratische Kunst gekommen, / vom gros-

sen Franzosen Rouault sind ergreifende Bilder da; / sein Landsmann Jacques Villon 

hat mit der raffinierten abstrakten Komposition "l'Effort" den 1. Preis gewonnen. / 

Ein Nachkomme Paul Gauguins stellt als Norweger aus, / die Finnen haben hervorra-

gend schöne Blätter geschickt, / und für seine stille, poesievolle Winterlandschaft 

wurde dem Schweizer Emst Morgenthaler ein zweiter Preis zugesprochen, der ihm van 

tessinischen Staatsrat Brenno Galli überreicht wurde. / So sieht die Kamera Ernst 

Morgenthaler - und so sieht der Maler sich selber, / und so hat er seinen Vater dar-

gestellt. Wir sind im Atelier des Künstlers in Zürich; Ernst Morgenthaler entwirft 

eine neue Litiiographie, während sein Atelierbesuch, Hans Fischer, der so wunderschö-

ne Kincerbücher gezeichnet hat, sich unter den neuen Werken seines Freundes umsiaht./ 

Wir blicken ihm über die Schulter und entdecken viele Kostbarkeiten; / Hans Fischer 

aber kramt zwei Bilder hervor, die der 63jährige Ernst Morgenthaler nie ausgestellt 

hat; eie frühesten Versuche seiner Künstlerlaufbahn, die er erst mit 2? Jahren an-

trat. / 

3 - Seidenraupenzucht - Auf einem alten Landgut im Kanton Genf gibt es eine aus �Lieb-

haberei eingerichtete Seidenraupenzucht. Mit Maulbeerblättern und jungem Löwsrzahn 

füttert ihr Besitzer die jungen Raupen, deren fesselnde Entwicklung wir beobachten 

können. / Nach fünf Häutungen gehorchen die Seidenraupen dem geheimnisvollen E ±.':\:.hi 

der Naturs Sie hören auf zu fressen und beginnen eifrig den Kokon zu. spinnen, Li ü„w 

sie sich verpuppen werden. Diese Arbeit dauert ungefähr 10 Tage. / Im Inneren d-j Ge-

spinstes hat sich die Raupe zur Puppe verwandelt, dem engen Gehäuse des ferti^n 

Schmetterlings, / der sich nach 21 Tagen ans Licht arbeitet. / Aber wie kurz ist cas 

Leben des Seidenspinners! Kaum sind die Schmetterlinge ausgeschlüpft, beginnt - j 

diese ausserordentliche Aufnahme zeigt - die Befruchtung. Das Männchen wird bald 

darauf sterben; / aber auch das Weibchen wird sich, nachdem es ungefähr 500 soinar 

winzigen Eier gelegt hat, zum Sterben bereit macheh* Das Leben der Schmetterlinjj 

hat einen einzigen Tag gedauert. / Aus den vieltausend Eiern werden sich nur weni,. 

fertige Schmetterlinge entwickeln; denn wir haben es ja auf die Seide abgesehen. 

Jeder Kokon besteht aus einem endlosen Faden von 1200 bis 3000 Meter Länge. Aber 

wieviel Kokons braucht es für eine einzige Strange fertiger Seide! / 

4 - Gäste - Auf dem Flugplatz Kloten: Ankunft des amerikanischen Filmkomikers Danny 

Kaye. Er vseiss, was er der Kamera schuldig ist, / nimmt für eine Photo mit der rei-

zenden Missis Kaye eine würdige Haltung an, beweist aber gleich darauf, dass er das 
5 passmachen nicht nur als Beruf, sondern ebenso geme als Nebenbeschäftigung betreibt./ 

5 - Flugwesen - In Genf Cointrin: Ankunft eines Constellation-Flugzeuges aus Dja-

karta-Batavia, dessen Passagiere sofort nach Buenos Aires weiterfliegen können. An 

der sehr grossen Reise beteiligen sich auch sehr kleine Gäste. / Als Andenken an 
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die Eröffnung dieser längsten Fluglinie der Walt wird dem Vertreter der Stadt Genf 

ein Geschenk des Bürgermeisters von Cjattorta überreicht. / Schon wartet, neben dem 

Plugzeug aus Indonesien, die Maschine für Buenos Aires} wie von einem Bahnsteig zun 

anderen wird das Gepäck verladen. Blumen werden die erste Reise begleiten, Bjakarta-

Genf-Buenos Aires - wer wagt es noch, von der isolierten Schweiz zu sprechen? / 



CINE JOURNAL SUISSE No. 430 
Commentaire 

£ -. L e B q ^ 5 f m s s e s f e t e n t ™ 1ub1l* - En 1891 fut fondé la Société féminine de 

Geneve, et c'est en avril 1950 que ces scènes ont été présentées à Beine, à l'occa-

sion du cinquantenaire de l'Alliance des Sociétés féminines suisses. / La présiden-

te, Madame Gertrude Hämmerli-Schindler salua les représentantes de plus de 300 000 

femmes de notre pays et les délégations d'associations féminines étrangères. / Mon-

sieur Petitpaerre, président ' de la Confédération, apporta les voeux du Conseil fé-

déral et de toute la communauté. / 

2 - Blanc et Noir - A Lugano s'est ouverte une exposition internationale de dessina 

et gravures dans laquelle des artistes de 15 pays d'Europe présentent plus de 200 

oeuvres. / Parai celles des peintres et graveurs autrichiens, on peut voir une li-

thographie de la Passion, d'Oscar Kokoschka. / L'art de Frans Masereel est repré-

sente par des bois typiques, son compatriote, le belge Paul Delvaux, surprend par 

s on surreali sme plein d'ironie; / le hollandais Kuno Brinks montre une technique 

particulièrement brillante à la pointe-sèche. / La Pologne a envoyé quelques échan-

tillons de l'art populaire démocratique. / Le célèbre peintre français Rouault pré* 

sente des eaux-fortes saisissantes, / son compatriote Jacques Villon, avec une com-

position abstraite très raffinée, ''L'Effort», a emporté le premier prix. / Un de-

scendant de Paul Gauguin« expose dans le groupe norvégien, les Finlandais ont envoyé 

des gravures d'une remarquable beauté. / Un Paysage d'hiver tout empreint de calme et 

de poésie, du au suisse Ernest Morgenthaler,s'est vu adjuger un second prix, qui fut 

remis à l'auteur par le conseiller d'Etat tessinois Brenno Galli. / Ernest Morgen-

thaler, vu par la caméra - vu par lui-môme - / et enfin, un portrait de son père, 

qui se trouve dans l'atelier du peintre à Zurich. Ernest Morgenthaler ébauche une 

nouvelle lithographie, cependant que dans son atelier, Hans Fischer qui a illustré 

de maniere si charmante maints livres d'enfants, regarde les créations nouvelles de 

son ami. / En jetant un coup d'oeil par-dessus son épaule, nous découvrons des oeu-

vresprecieuses. / Mais Hans Fischer a mi» la main sur deux tableaux qu'Ernest Mor-

genthaler» age aujourd'hui de 63 ans, n'a Jamais exposés: les premiers essais de sa 

carriere, composés à l'âge de 27 ans. / 

I * Sériciculture genevoise - Dans le canton de Genève, un éleveur amateur a trans-

formé un ancien domaine en magnanerie. Le propriétaire nourrit, avec des feuilles 

de mûrier et de dents de lion nouvelles, les jeunes chenilles dont nous allons pou-

voir observer l'extraordinaire transforation. / Après cinq mues successives, les 

chenilles obeissent aux ordres secrets de la natures elles arrêtent brusquement de 

manger et commencent à filer avec zèle leur cocon dans lequel elle se transformeront 

en chrysalide. Ce travail dure 10 jours environ. / A l'intérieur de son cocon, la 

chenille ast devenue une chrysalide. / De cet habitacle étroit l'insecte parfait se 

dégagera après 21 jours. / Mais quelle vie brève que celle du bombyx du mûrier! Les 

papillons sont à peine éclos que commence - ainsi que le montre cette extraordinaire 

prise de vue - la fécondation. Le mâle mourra peu après. / Mais la femelle elle aus-

si, après qu'elle aura pondu environ 500 oeufs minuscules, sera emportée par la mort. 

La vie des papillons n'aura duré qu'un seul jour! / Ces milliers d'oeufs ne conf-

ront que bien peu d'insectes parfaits, car notre but égoïste est d'obtenir de la 

soie. Chaque cocon est constitué par un fil continu mesurant 1200 à 3000 mètres de 

longueur. Mais que de cocons il faudra pour réaliser un seul écheveau de soie! / 

4 - Nos hôtes - Arrivée à l'aéroport de Kloten, du comique américain Danny Kaye. 

I I connaît son devoir devant une caméra / et adopte un port digne pour une photo a-

vec la eh armante Mrs. Kaye, mais aussitôt après il démontre qu'il reste un amus-ur 

professionnel même en dehors des heures de travail. / 

5 -Les ailes - A Genève-Cointrin, arrivée d'un Constellation venant de Djakarta-Ba-

tavia, dont les passagers peuvent contimer immédiatement sur Buenos-Aires. A cette 
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s r ^ r ^ r v " " 1 de tout petits p*8^- / 00«^ 1.«* 
Z T Z £ ^ r e s t d e s ^ e s du monde on remet au re pré sen-
tant de la ville de Genève un présent de la part du maire de Djakarta. / A L té du 
grand oiseau vanu d'Indonésie, l'avion pour Buenos-Aires attend! 0n oLr 6 Ì To d i 

come d un vulgaire quai de gare à un autre. Des fleurs embaumeront ce pSmier ^ -
è V " B U e n 0 8 " A i r e 8 î * * ° e e i a i t e n C O r S P a r l f i r d e 



OZEB Q l Q m & m S¥I2J5SHO Ho. 430 Commento 

1 ~ GioSfrata fausta le, .dorane svizzere - M I 1 «ano 1891 è sta-
ta fondata la Società femminile di Ginevra».. fondazione rievoca-
ta a Borna neU»aprile del 1950, alla feata dol 50° dell'Alleanza 
dello società femminili svizzere. / Saluto pro si desiale della 
signora Gertrude Hamerli-Scldndler alle rappresentanti di 
300 000 donne svizzere ed alle delegate straniere. / Il Presiden-
te retitpierre esprime alle donne svizzere gli auguri ed i rin-
graziamenti del Consiglio federale e della popolazione« / 

2 - Bianco e Hero - Lugano ospita un' importante Mostra internar-
zionale di bianco e neros più di 200 opere dovute ad artisti di 
15 nazioni europee. / Fra i lavori degli artisti austriaci} una 
litografia di Oskar Kokoschka. / Di Frans rasereel alcune sue ti-
piclie silografie. Un altro belga, faul Deivaux, notato per il suo 
surrealismo ironico* / 1* olandese Kuno Brinks è un virtuoso della 
puntasecca. / La Polonia e£$>one saggi dell*arte do;xocratica popo-
lare; / anche aouault, il grande maestro francese » ha. voluto es-
porre a Lugano; / il buo oompatrbtta Jacques Villon ha vinto il 
primo premio con un'acquaforte astratta e raffinata: "Lo Sforzo"*/ 
Il nipote di Paul Gauguin è tra gli espositori norvegesi. / Gli 
Scandinavi hanno inviato lavori bellissimi; un paesaggio invernar-
le, pacato, soavissimo, h valso allo svizzero Ernesto Llorgcntha-
ler un secondo »renio, consegnategli dea Concigli oro di Stato 
Brenno Galli. / rimesto Moxgenthaler visto dall'obbiettivo... e 
da se stesso - / e un ritratto di suo padre. Oi troviamo a Zurigo, 
nello studio del pittore: il Morgenthaler sta terminando ima li-
tografia, montre un suo visitatore, Hans Fischer, noto illustra-
tore di libri per fanciulli, dà m primo «guardo ad opera reconti 
dell'amico. / Seguiamo con molto interesse il suo giro d'ispe-
zione. / Ora fisa» Fischer tira fuori due quadri del Horgenthaier 
elio non sono ancora mai stati e spost it priai tentativi dell» ar-
tista oggi 63enue, fatti quando egli, all'età di 27 anni, comin-
cio a dipingere. / 

3 - Serioalfrara .inevrina - In un vecchio podere della campagna 
ginevrina vi o un uomo che, per passione, è diventato bachiculto-
re. Sgli nutre i suoi bachi con tenere foglie di golso e di dento 
di leone. Osserviamo le meravigliose metamorfosi di questo insot-
to. / Dopo 5 mute i bachi, obbondendo oi misteriosi comandi iella 
natura, cessano di brucare ed incominciano ad Imbossolarsi. Q lesto 
lavoro dura una diecina di giorni. / m «intorno dol bozzolo, il 
bruco 5 diventato crisalide, dasa angusta questa! / 2 il filugel-
lo, dopo vontun giorno, sfarfallerà. / Ma la vita del nott mo 
bombice dol golso 5 breve! Appena sfarfallati i filugelli, avvie-
ne - come ce lo mostra questa ripresa straordinaria - la fee onda-
zio ne. Poco dopo, il bombice maschio muore. / Ila Etiche la femmi-
na, dopo avor deposto circa 500 uova minuscole, deve prepararsi 
a morire. La vita dol filugello sarà durata un giorno solo. / Pai 
miliardi di semi potranno svilupparsi bon pochi bombici; poiché 
a noi c'interessa soltanto la seta. Ogni bozzolo e fatto di un 
unico filo ohe misura del 1200 ci 3000 metri. guanti bozzoli, per 
fare una sola matassa! / 



Semento OS-3 Ho. 430 2 

4 - I nostri pepiti - Ail ' aeroparto di Kloten esco giungere il 
aomicissino divo americano Barniy &aye . B g l i sa ohe un ceraio o ha da 
essere conico a cortese.,, por l'obbiettivo, / ma sa aacfc* asso-
aere ua contegno dignitoso a fianco deli1 avvenente ana «ignora. 
Subito dopo» ci acoorgia&o oh*©gli non è soltanto coaico di pro-
fessione ma olio lo è anche por passatempo. / 

5 - a^i ~ À Ginevra-Oointrinî Un aereo » Konstellation" #mge 
da a Jakarta Uatavia) con passeggeri che passero subito prosegui-
re il volo con uà aereo diretto a Buenos Aires. Gran bel viaggio, 
anohe por an aviatore in fasce. / k ricordo den» imaginazione di 
questa linea, una delle più lunghe del sondo, vìone consegnato al 
rappresentante d e l la città di Ginevra tm regalo dol borgoniastro 
di »Jakarta« / Accanto g l ' a e r e o giunto dall* Indonesia l ' a e r e o 

per Bnenos Aires è pronto» la vai ige passano dall'uno all'altro 
cose da nn treno ad un altro. Questi fiori elvetici sorvoleranno 
l'equatore, B jJakartar-Ginevrar-Buenos Aires. B ehi oserebbe ancora 
af fo l lare ohe l a „.vissera è isolata*? / 


